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Worte des Dankes 
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sertation vor, die im Frühjahr 2012 von der Fakultät für Geistes- und Erzie-
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schweig angenommenen wurde. Nach der Abgabe erschienene Literatur wurde 

für die Drucklegung berücksichtigt; auf sie wird in der Regel in den Fußnoten 

hingewiesen. Kurz vor Abschluss der Druckvorlage erschien gerade rechtzeitig 

der letzte Band der Alfred Kerr-Ausgabe; die Nachweise wurden diesem Band 

(V/VI) angeglichen.   

Zum Gelingen dieser Arbeit haben die verschiedensten Personen auf ihre je 

individuelle Art beigetragen – ihnen sei an dieser Stelle gedankt. 

Zunächst geht mein Dank an meinen Doktorvater Prof. Dr. Jörg Kilian, der 

über den gesamten Entstehungszeitraum mit nicht nachlassendem Engagement 

und Enthusiasmus die Fertigstellung der Arbeit begleitet hat. Musste aus der Fül-

le der Anregungen zuweilen ausgewählt werden, so sind dennoch zahlreiche Im-

pulse in die Arbeit eingeflossen. Desweiteren danke ich meinem Zweitgutachter 

Prof. Dr. Helmut Henne, der das Voranschreiten der Arbeit mit wertvollen Hin-

weisen befördert hat. 

Für die Aufnahme der Arbeit in die Philologischen Studien und Quellen 

danke ich neben den Herausgebern der Reihe, namentlich Prof. Dr. Jürgen 

Schiewe, auf Seiten des Verlags besonders Frau Dr. Carina Lehnen, die das Buch 

zudem sorgfältig lektoriert hat. Die Geschwister Boehringer Ingelheim Stiftung 

für Geisteswissenschaften hat die Drucklegung des Bandes großzügig gefördert – 

auch ihr sei gedankt.  

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Alfred Kerr Archivs der Akade-

mie der Künste, Berlin, das den Nachlass Kerrs verwahrt, danke ich für die Un-

terstützung bei der Recherche. 

In zahlreichen Oberseminaren und Kolloquien u.a. von Prof. Dr. Helmut 

Henne am Institut für Germanistik der TU Braunschweig wurde die Arbeit wie-

derholt kritisch diskutiert und reflektiert. Allen Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern danke ich sowohl für ihre Anregungen als auch die Ermunterungen. 

Meine Eltern haben die Entstehung der Arbeit nicht nur ideell begleitet. Für 

ihre langjährige und vielfältige Unterstützung danke ich auch ihnen. 

Einem gilt mein größter Dank. Tobias Heinz hat nicht nur die Entstehung der 

Arbeit mit Kritik, Anregungen und beständiger Aufmunterung über die Jahre be-

gleitet; über einen noch viel längeren Zeitraum steht er mir auch im Leben zur 

Seite.  

 

Kiel, am 146. Geburtstag Alfred Kerrs        Alexander Horn 
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